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für alle Stände, 
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Hirſchberg, Sonnabend den 15. April. 1854. 
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Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 


Juyſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Miltag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit den 


tr Orientaliſche Angelogenheiten. 
Das neueſte Protokoll iſt zu Wien am 9. April, ge 
meinſchaftlich durch alle vier Mächte, Preußen, Oeſterreich, 


England und Frankreich unterzeichnet worden, wodurch 


ich die Nachricht von einem nachträglichen Beitritte 
Preußens erledigt. Der weſentliche Inhalt des Protokolls 
ſoll folgender fein: „Die vier Mächte bleiben zu einem dop⸗ 
gelten Zweck vereinigt. 1) Zur Aufrechthaltung der terri⸗ 
- torlalen Unabhängigkeit der Türkei, für welche die Räumung 
der Donaufürſtenthümer eine der weſentlichſten Bedingungen 
bleibt und bleiben wird. 2) Zur Befeſtigung der religiöſen 
und bürgerlichen Rechte der chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
a Sinne der vom Sultan ſelbſt gehegten edelmüthigen 


Was das Schub: und Trutz⸗Bündniß zwiſchen Oeſter⸗ 
eich und Preußen betrifft, worüber zu Berlin unterhandelt 
Wurde und wovon ein Entwurf nach Wien abgeſendet worden 
it, theilt die N. Pr. Z,. folgendes mit: „Als vor einiger Zeit 
der Oberſt⸗Lieutenant von Manteuffel nach Wien gefandt 
wurde, um zunächſt ein Allerhöchſtes Schreiben zu überbrin⸗ 
Do dann aber bei den zwiſchen dem Wiener und Berliner 
EN oe ſchwebenden Unterhandlungen dem Preußiſchen Ge⸗ 
5 fandten Grafen v. Arnim zur Seite zu ſtehen, handelte es 
fd um das Zuſtandekommen eines Neutralitäts⸗Bünd⸗ 
niſſes. Oeſterreich fand in einem ſolchen Neutralitäts⸗Bünd⸗ 
Aſſſe unvermeidliche und große Gefahren für Deutſchland und 
andte den Feldzeugmeiſter Baron v. Heß mit dem Entwurfe 


nach Berlin. Dieſe Konvention ſelbſt, zumeiſt aus 


. Sauptmomente de r politiſchen Begebenheiten. 


einer „Konvention“ zu einem Schutz- und Trutz-Bünd⸗ 
i ch B Rußland berechtigt fein ſoll, ohne dadurch feinen Anſpr 
art chen Feſtſetzungen beſtehend, fand zu Berlin nur a 


— 
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geringe Anſtaͤnde. Im Ganzen geht die Konvention dahin, 
daß wenn das deutſche Intereſſe ein kriegeriſches Vorſchreis 
ten Oeſterreichs nach irgend einer Seite hin erfordert, Preu⸗ 
ßen verpflichtet fein ſolle, Oeſterreich nachrückend zu unter⸗ 
ſtützen. — Die preuß. Regierung glaubte ihrem Entwurſe 
zu ſolch einem Schutz- und Trutz⸗Bündniſſe Separat⸗Be⸗ 
ſtimmungen beifügen zu müſſen, unter welchen 1 
Konvention allein zu Stande kommen könnte. Der öſter⸗ 
reichiſche Abgefandte Baron Heß bekämpfte lange die Zu⸗ 
laſſung ſolcher Separat⸗Beſtimmungen, da feine Inſtruk⸗ 
tionen dafür nicht ausreichten, ließ jedoch in der Konferenz 
am Freitage den 7. April zu, daß aus den beiderſeitigen Ent 
würfen ein Entwurf aufgeſtellt wurde, der die von Preußen 
unbedingt verlangten Separat⸗Beſtimmungen enthält. Ca 
verſteht ſich hierbei von ſelbſt, daß dieſer Entwurf zunächſt 
eben nur ein Entwurf ſein a zu deſſen Genehmigung es 
für den Baron v. Heß eines beſonders einzuholenden Befehls SE 
der Oeſterreichiſchen Regierung bedarf. Dieſer Entwurf 
wurde nun noch am 7. April Abends durch den öſterrei⸗ 
chiſchen Oberſt v. Ruff nach Wien überſendet. Am 10. Max 
ſoll zu Berlin die Nachricht aus Wien eingegangen ſein, daß 
die Oeſterreichiſche Regierung die Annahme der Preußiſchen 
Seits geſtellten Separat⸗Beſtimmungen in der gegenwärti⸗ 
gen Faſſung abgelehnt habe. (Die noch in Frage geſtellten 


„ Separat⸗Beſtimmungen“ dürften gerade den weſentlichſten 


Theil der Konvention bilden, indem ſie die Fälle betreffen, in 
denen Preußen unter den vorliegenden Umſtänden zur Hülfs⸗ 
leiſtung verpflichtet fein ſoll, Es handelt ſich darum, in wie 
fern Oeſterreich auch zu einer eventuelleen Aktion gegen 


auf den Beiſtand Preußens zu perlleren.) IR. 
(42 Jahrgang Ar, 30 ) 
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Cs ift nach der N. Pr. Ztg. eine Kommiſſton ernannt wor⸗ 
den, um die militäriſchen Details der Konvention zwiſchen 
Oieeſterreich und Preußen zu berathen und feſtzuſtellen. Die⸗ 
felbe beſteht aus Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen, dem General von Reyher, dem Kriegsminiſter v. Bonin 
und dem öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter Baron v. Heß. Bei 
den früheren Verhandlungen über die Konvention waren die 
Generale Graf Gröben und v. Gerlach betheiligt. 
Aus Wien wird berichtet, daß das neue Wiener Protokoll 
noch einen neuen bisher nicht bekannten Punkt feſtſtellt, näm⸗ 
lich, daß die unterzeichnenden Mächte in leine Separat⸗Ver⸗ 
handlungen weder unter ſich, noch mit andern Mächten über 
die vorliegende Angelegenheit eingehen wollen. 
De Nachrichten vom Kriegsſchauplatze melden, daß am 
5, April die Ruſſen noch vor, die Türken unter Muſtafa 
Paſcha hinter dem Trajanswall ſtanden; Tſchernavoda und 
Koſtendſche wurden von den Ruſſen cernirt. Omer Paſchaſam⸗ 
maelte alle verfügbaren Truppen, um fie zwiſchen Raſſowa 
und Koſtendſche aufzuſtellen. Die Vorbereitungen der Ruſſen 
zu einem Donau⸗Uebergang bei Siliſtria dauern fort. Uebri⸗ 
gens fallen an der Donau täglich Gefechte vor, indem die 
Türken unermüdlich am walachiſchen Ufer landen und die 
Ruſſen angreifen. Wenn auch zurückgewieſen, fordert jeder 
Tag in den ſehr ernſten Gefechten bedeutende Opfer an Men⸗ 
ſchen. Noch immer marſchiren zahlreiche Maſſen ruſſiſcher 
Truppen in die Fürſtenthümer nach, und wenn Fürſt Pas⸗ 
kiewitſch an der Donau eintrifft, wird er auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz ein Heer von nicht weniger als 250,000 Mann in: 
ſpieiren können. Uebrigens iſt man in Bukareſt, wie es ſcheint, 
beſorgt, daß Omer Paſcha, geſtützt auf das ſtarke Kalafat, 
wohl den Kriegsſchauplatz noch in die Walachei verlegen und 
kareſt ſelbſt in feine Hände gerathen könnte. . 
us Konſtankinopel berichtet man, daß 2400 Mann eng⸗ 
liſche Truppen in Gallipoli gelandet find. — Der perſiſche 
Geſandte hat der Pforte amtlich erklärt, daß Perſien in dem 
obwaltenden Kriege die ſtrengſte Neutralität beobachten würde. 
— Aus Preveſa und Janina wird gemeldet, daß die Com⸗ 
municgtion zwiſchen beiden Städten frei geworden, indem die 
Inſurgenten zurückgedrängt wurden. Haſſein Paſcha iſt nun 
lit bedeutenden Kräften nach Metzova marſchirt, um auch dort 
e Straßenverbindung herzuſtellen. 
& Kriegs: Schauplak in Europa. 
Der Kampf um Tultſcha hat fünf Tage gedauert. Erſt 
nachdem es den Ruſſen am 23ſten mit Aufopferung von mehr 
als 1500 Mann gelungen war, eine Batterie zu eroberſt, 
zogen ſich die Türken in die Citadelle zurück und hielten ſich 
ert bis zum 27 ſten Mittags. Die Zahl der gefallenen Ruſ⸗ 
fen wird auf mehr als 3600 angegeben. Ueber das Schickſal 
der Beſatzung und der Feſtung widerſprechen ſich die Nach⸗ 
Lichten. Nach einer Nachricht ſoll ſich die Beſatzung ergeben, 
einer andern hingegen mit der Feſtung in die Luft ge⸗ 
pſprengt haben. Nach den in Petersburg veröffentlichten Ki 
ſchen Nachrichten haben die ſtarken türkiſchen Beſatzungen, von 
deim kühnen Angriff der Ruſſen in Schrecken geſetzt, weder in 
Tultſcha noch in Matſchin Stand gehalten und dieſe Feſtungen 
find ohne Kampf von den Ruſſen beſetzt worden. Der Fürſt 
SWonrtſchakoff ſchließt feinen Bericht an den Kaiſer mit den 


Boghasköi oder Czernawock, wie dieſer Ort noch nach den 
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Worten: „Die ruſſiſchen Truppen find vom General bis zun 
Gemeinen jedes Lobes würdig. Sie brennen vor Muth un 
Begierde, für den Ruhm des Kaiſers zu ſterben“ 5 
Die Dobrutſcha war bisher eine Zufluchtſtätte für ruſſiſe ) 
Deſerteure und Verwieſene. Eine allgemeine Amneftie ha 
dieſelben den Ruſſen leicht wieder gewonnen. Ueberhau 
haben die Einwohner ihre Wohnplätze nicht verlaſſen und 
werden von den Ruſſen mit Bunſtbezeigungen überſchütlet 


Es hat die in Ruſtſchuk anweſenden engliſchen und fran⸗ 
zoͤſtſchen Ofſtziere ſehr unangenehm berührt, daß ihnen Ser⸗ 
dap Omar reinheraus erklärte, die Räumung der Dobrutſchg 
habe deshalb fo raſch erfolgen müſſen, weil die zugeſagte Hilfe 
der engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe ausgeblieben ſel, 
Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, General Barg: 
guah, ſoll ſchon vor 3 Wochen auf die Möglichkeit eines Vor⸗ 
gehend der Ruſſen in die Dobrutſcha hingewieſen und die Ent⸗ 
ſendung einer Flolten⸗Diviſton nach Baltſchik auf Ansuchen 
des Omer Paſcha gefordert haben. Jetzt kreuzen fünf engli⸗ 
ſche z und franzöſſſche Dampfer auf der Höhe von Koſtendſche 
am Trajanswalle. (Dieſer Wall, den der Kaiſer Trafan 
queer durch von der Donau nach dem Meere ziehen ließ, it 
noch überall 8 bis TO Fuß hoch erhalten; nach Außen ift der 
Graben eingeſchnitten; der weſtliche Theil hat die Seen und 
das ſumpfige Thal von Karaſſu, wie einen Feſtungsgrabe 1 
vor ſich, der innere ſüdliche Theil zieht ſich in ungleichem Ab 
Kane von 100 bis 2000 Schritt hinter dem nörblicjen Wall 
hin. . „ 
Die Ruſſen haben auf drei Handelsſchiffe in der Nähe 
Sulina geſchoſſen. Die „Anna“, mit Getreide beladen, 
ging unter; der „Creſcent“, ein engliſcher Dampfer, wunde 
ſtark beſchädigt. — Die vereinigten Flotten ankerten vor Na 
varna, 11 Meilen von Varng. 7 ! 

Bei Kalaraſch iſt es den Türken am J. April a 
eine Brückenequipage der Ruſſen, die zum Ueberbrücken der | 
Donau zugeführt würde, gänzlich zu zerſtören. — Omer 
Paſcha iſt von Siliſtria nach Raſſova und dem Trafanszwall 
abgegangen, um den Kampf gegen die Ruſſen perſönlich u 
leiten. Die Türken haben in der Dobrutſcha noch folgende 
Plätze beſetzt: Küſtendſche, Pollas, Koſtelli, Karaſſu und 


wglachiſchen Namen benannt wird. 5 
Am 1. April haben die ruſſiſchen Batterien ihr Feuer gegen 
die türkiſchen Batterien zwiſchen Raſſova und Siliſtricg er 
öffnet und die Kanonade dauerte noch am Iten ununterbroe 
chen fort. Muſtafa Paſcha hat zwiſchen Raſſova und Kara 
Stellung genommen. . 
Die Rufen treffen bei Kalaxaſch Vorbereitunge 0 
einem ernſthaften Uebergange. 40,000 Mann find mit 130 
Kanonen im Lager konzentrirt. Siliſtria ift verrammelt 
Garniſon beſteht aus 10,0% Mann, Darunter zwei ähh 
ſche Regimenter. FFV 
Bei Oltenitza hatten die Türken das linke Donau⸗ Ufer 
wieder befegt, find aber nach einem mörderſſchen Geſechte 
wieder zum Rückzuge nach Turtukai genöthigt worden 
Bei Kalafat iſt es ſeit dem 26ſten zu kichtige 
menſtößen gekommen. 


tech en eee 

8 Preu eu. 

Der General- Adjutant und kommandirende General des 
1 Arnſeekorps, Generallieutenant von Lindheim iſt von 
Petersburg kommend zu Berlin wieder eingetroffen. Die 
wort des Königs auf die neueſten durch den Herzog Georg 
on Mecklenburg überbrachten Vorſchläge iſt ſchon vor meh⸗ 
teren Tagen nach Petersburg in einem eigenhändigen könig⸗ 
lichen Handſchreiben abgegangen. 

Die preußiſche Poſtverwaltung hat, da die ruſſiſche Regie⸗ 
rung das ſonſt zwiſchen Petersburg und Stektin gehende 
Dampfſchif zu kriegeriſchen Zwecken verwenden will, die See⸗ 
Verbindung zwiſchen Stettin und Petersburg ebenfalls für 


de angeordnet. 
erlin, den 10. April. Nach der deutſchen Volkshalle 
der Kaiſer von Rußland in dem jüngſten Schreiben an den 
ig von Preußen auf feinen früheren Forderungen, die er 
die griechiſche Kirche gemacht habe, ſtehen bleiben, indem 
dieſe es feien, die ihn in den Kampf führten; doch habe er 
dagegen, wenn andere Mächte die Rechte ihrer Glau⸗ 
nofen durch ähnliche Verträge garantiren ließen.“ 
ofen, den 6. April. Die Nachrichten aus Petersburg, 
irſchau und Kaliſch ſtimmen darin überein, daß man an 
Möglichkeit denkt, Preußen und Deutſchland könne ſich an 
d Weſmächte anſchließen. Rußland iſt im Begriff in Polen 
eine große Armee zuſammenzuziehen. Man ſpricht von 360000 
Mann. Gewiß iſt, daß große Truppenmaſſen aus den nörd⸗ 
lichen Departements auf dem Wege nach Polen ſind und daß 


die zum Abzuge ſchon bereiten Koſakenveteranen plötzlich Ge⸗ 
genbefehl erhalten haben und in Polen bleiben ſollen. Ueberall 


in Polen werden Vorbereitungen getroffen zur Unterbringung 
großer Truppenmaſſen. Auch ſoll in dieſem Monat wieder 


Anne neue große Rekrutenaushebung flattfinden und ſchon fan⸗ 


gen viele junge Polen aus Beſorgniß vor dieſer Aushebung an 
an zu werden. Von den Guts beſitzern werden große 


ſeferungen an Gelreide eingerieben. 


r Baden, 5 
Der Erzbiſchof hat den Pfarrverweſern, denen kein Gehalt 
ausgezahlt wird, die Führung der Standesbücher unterſagt 
und verordnet, daß in Gemeinden, aus welchen ausländiſche 
Geiffliche fortgewieſen werden, die Paſtorirung bis auf wel: 
f m: gänzlich unterbleibe wegen Prieſtermangels. — Am 
4. April ließ der Pfarrverwalter Gieſen zu Neudorf den Ver⸗ 
walter des Pfarrguts und deſſen Fuhrmann ins Pfarrhaus 
laden und eröffnete ihnen in Gegenwart des Kirchenvorſtandes 
und des Schullehrers, daß fie ohnfehlbar der Kirchenbann 
treffen würde, wenn fie fernerhin für die Staalsbehörde in 
dem Pfarrgute thätig wären. Er ſetzte ihnen die Folgen des 
Kürchenbanns näher auseinander und machte ſie beſonders 
8 A aufmerkſam, daß ſie nach ihrem Tode verdammt ſeien. 
Aherdem erklärte er dem Fuhrmann, daß fein Kind nicht zur 
s mation zugelaſſen werden könne, wenn der Valer der 
e nicht gehorche. 5 
8 0 e hat wieder einen Hirkenbrlef 


d 


egenwart von erzbiſchöflichen Kom⸗ 
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dieſes Jahr aufgehoben und die Poſtbeförderungen auf dem 


N 5 8 7 e EN 
miſſarien Religionsprüfungen vorzunehmen. Der Erzbischof 
wurde über dieſen Hirtenbrief von der Polizeibehörde in einem 
Palais vernommen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt den 
Erzbiſchof nach Oſtern eine große Anzahl Pfarreien zu beſetzen 


Baiern. 8 . 
München, den 29. März. Geſtern überraſchte der König 
Map die Kapuziner mit einem Beſuche und verſprach denſelben 


eine koſtbare Reliquie zu ſchenken, welche der König im ver⸗ 


angenen Jahre am Frohnleichnamstage vom Papſte in Rom 
feloſt erhalten hatte, nämlich ein in ebenſo koſtbarer als künſts 
lich gearbeiteter Faſſung enthaltenes Stückchen vom Kleide 
der heiligen Gottesmutter. i 


Oeſter reich. i 

Der Kaiſer hat gegen den Miniſter Bach entſchieden den 
Wunſch durch ein Handſchreiben ausgeſprochen, daß man an 
allen Orten, wo der bevorſtehende Vermählungstag des Kal⸗ 


ſers durch öffentliche Feſtlichkeiten zu feiern beabſichtigt wird, 0 
die Mittel, die zu dieſen Feſtlichkeiten verwendet werden wür⸗ 
den, lieber den Werken der Wohlthätigkeit zur Linderung une > 


Franlreicßh. 

Paris, den 6. April. Der Brief des Kaiſers von Deflei 
reich an den Kaiſer von Frankreich enthält eine unbeding 
Billigung der von den verbündeten Mächten verfolgten Polz 
tik und der von ihnen getroffenen Maßregeln, ſodann ei 
Auseinanderſetzung der Gründe, die Oeſterreich bisher nich 
geſtattet habe, ſich wirkſamer zu betheiligen, worunter guch 
die Verſchiedenartigkeit der deutſchen Intereſſen endlich diet 
Zuſicherung, daß in einer wenig entfernten Zeit Oeſtervelch 
eine entſchiedenere Haltung annehmen werde. Die bimzuge⸗ 8 
fügten mündlichen Erklärungen des öſterreichiſchen Geſandten 
follen auf folgende Punkte hinausgelaufen ſein: Abſolute 
Neutralität, ſo lange die Ruſſen auf dem linken Donau⸗Ufer 
geblieben wären; Aufftellung eines Beobachtungscorps bei 
Servien und Bosnien als Folge des Donau⸗Ueberganges; 
aktive Coopergtion Oeſterreichs mit Frankreich und England, 
ſobald die Ruſſen den Balkan berſchreiten. Zugleich wird 
verſichert, daß die franzöſiſche Regierung der öſterreichiſchen 
für den Fall ihres Anſchluſſes an die Weſtmächte Garantien. 
für die Erhaltung der Ruhe in Italien gegeben und gleichzeitig 
die Gewähr übernommen haben, daß von Piemont und d 
Schweiz aus nichts 1 werde, die revolutionäre Part 
in Italien zu begünſtigen. 5 

Patte den 7. April. Das jädiſche Central⸗Conſiſſo 
dium hat eine Bittſchrift an den Kaiser gerſchtet, worin e 
gebeten wird, er möge bewirfen, daß die den Ehriſten übe 

N 
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g e ae Conſeſſtonen in der Türkei guch 
Faſelbſt ausgedehnt werden möchten. 


* 


N 


= Spanten. 
In Barcellona find Arbeiter-Unruhen ausgebrochen, 
die nur nur mit Blutvergießen gedämpft werden konnten. 
Die Aufftändifhen in der Stadt wollten Verſtärkung aus der 
Umgegend hereinziehen, wobei es zu einem Konflikt mit den 

Truppen kam, die Feuer gaben und eine Anzahl Perſonen 
tödteten. Ein politiſches Motiv ſcheint dieſer Aufſtand nicht 
gehabt zu haben, 

„„ rn 
Parma, den 2. April. Geſtern wurde hier ein 
Drechsler, Namens Boccht, verhaftet, gegen den Verdachts⸗ 

gründe obwalten, daß er der Mörder des Herzogs ſei. Ueber⸗ 
zeugende Beweiſe konnten jedoch bis jetzt gegen ihn nicht gel⸗ 
tend gemacht werden. 


In dem jetzt zu Sardinien gehörigen Fürſtenthume von 
Monaco verſuchte der Herzog Valentinois von Monaco am 
6. April in Mentone eine Demonſtration. Nur 20 Perſonen 
ſchloſſen ih ihm an. Mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ 
ſprach ſich die Bevölkerung dagegen aus und die Behörden 
and königlichen Karabiniere mußten ihn vor Mißhandlun⸗ 
gen schützen. 


= Srogbritannten und Jrlenb. 


London, den 7. April. Im Unterhauſe ſprach ſich Lord 
Ruſſell über die griechiſche Inſurrektion folgendermaßen 
aus: Die Türkei habe guten Grund, über das Benehmen 
Griechenlands Klage zu führen; der griechiſche Aufſtand 

ſei wahrſcheinlich nicht aus eigenem Antriebe der 
Griechen entſprungen, ſondern vom griechiſchen 

Hofe angezettelt worden, um die Autorität des Sultans 
zu ſchwächen. Es ſeien zahlreiche Beweiſe vorhanden, daß 
der König und die Königin von Griechenland zu wiederholten 
Malen offen und in nachdrücklicher Weiſe dem Aufſtande Auf⸗ 
munterung gegeben haben. Der griechiſche Hof ſei für dieſen 
unglückſeligen Aufſtand verantwortlich. 


Unter den Matroſen des „Cumberland“, 70 Kanonen, der 
'orgeſtern aus Weſtindien in Plymouth eingelaufen iſt, und 
fort Ordre erhalten hat, nach der Oſtſee zu ſegeln, iſt eine 
Neuterei ausgebrochen. Die Ruhe mußte mit Gewalt wieder 
ergeſtellt werden und die Rädelsführer wurdem auf das Flag⸗ 
enſchiff des Hafenkommandanten gebracht, wo ſie ſummariſch 
u Prügel⸗ und Arreſtſtrafen verurtheilt wurden. Zur Ente 
ldigung der armen Jungen muß jedoch geſagt werden, 
daß der Cumberland ſchon drei Jahre und drei Monate im 
kenſte iſt und daß den Matroſen nicht, wie ſonſt üblich iſt, 
gestattet wurde, 14 Tage auszuruhen, bevor fie wieder in 
2 7 ee ſtechen. ; ; 
Dle Admiralität hat den Befehl ertheilt, eine Flottille Heiner 
Dampfer unverzüglich auszurüften und zu den anderen nach 
der Oſtſee zu ſchicken. N 5 5 


FLeord Clarendon ſoll einer Londoner lüdiſchen Deputation 


die Verſicherung gegeben haben, daß die jüdiſchen Unterthanen 
des Sultans dieſelben Rechte und Freiheiten erhalten würden, 
wie die chriſtlichen Raſahs. (Dann würden die türkiſchen 
Juden mehr Rechte und Freiheiten haben als die engliſchen.) 


8 


Abh. 


emma fk 
Admiral Napier iſt von Kopenhagen am 11. April nach 
Kiöge abgereiſt und wird noch an dieſem Tage mit 23 Schif⸗ 
fen die Kiöge⸗ Bucht verlaſſen. a 


Nußland und Polen. | 
Der Kaiſerliche Ükas, der die entlaſſenen Abſchieder wieder 
unter die Waffen ruft, ſchafft mindeſtens eine Reſerve von 
150,000 Mann. Die aus ibnen gebildeten Corps werden 
Garniſondienſte leiſten. Die Corps aus Halbinvaliden kom⸗ 
men nächſtens auf den Kriegsſchauplatzund zwar zur Beſetzung 
der Feſtungen. RE 
Zu Kaliſch war das etwas unglaublich klingende Gerücht 
verbreitet, die nach Polen einrückenden Garden würden in der 


- Nähe von Kaliſch concentirt werden und der Kaiſer 10 


mit vielen hohen Militair: Perfonen daſelbſt eintreffen. 5 
Warſchau, den 9. April. Fürſt Paskiewitſch hat heute 
Nacht Warſchau verlaſſen und ſich zunächſt nach Kiew begeben, 
Tir k e i. BE 
Konſtantinopel, den 28. März. Durch die Nachricht 
von den Fortſchritten der Ruſſen in der Dobrulſcha wurde die 
türkiſche Bevölkerung ſehr aufgeregt, und haufenweiſe zogen 
die Türken durch die Chriſten⸗Quaxtlere, Schimpfreden unde 
Drohungen gegen die Chriſten ausſtoßend. Zur Verhütung 
von Exceſſen ließ der Seraskier die Garniſon unter die Waffen 
treten und ſtarke Patrouillen durch die Straßen ziehen. Die 
jetzt ſchwache und unzuverläßige Garniſon ſoll durch 10,000 
Franzoſen verſtärkt werden. en 
In Gallipoli find ſieben Dampfſchiffe mit engliſchen und 
franzöſiſchen Truppen angekommen. =; 
Konftantinopel, den 31. März. Eine von Schamyl 
abgeſandte Deputation it in Konſtantinopel angekommen. 
Sarejewo, den 29. März. Der Ferman, nach welchem 
die Zeugenſchaft der Chriſten bei den neu zu errichtenden 10 


g 


terſuchungsgerichten zuläſſig iſt, wurde geſtern in feierlicher 
Weiſe publizirt. Das Verfahren geſchieht nicht mehr nachdem 
Koran, ſondern nach den bürgerlichen Strafgeſetzen, die Bei- 
ziehung der Gerichtsperſonen vom geiſtlichen Stande fällt we, 
und die Chriſten werden auf das Epangelium vereidet, 
Konſtantinopel, den 1. April, 


Aus Odeſſa ſind h 
mit Getreide beladene Schiffe angelangt. Die ruſſiſche Res 
erung hatte den Termin der Getreideausfuhr bedeutend vere 
ürzt und befohlen, die beladenen Schiffe ihrer Ladung wieder 


zu berauben. Sie gab ſogar den beladenen Schiffen Militärs 
wachen an Bord. Die engliſchen Capitaine entſchloſſen ſich 
aber kurz, ließen ihre Papiere im Stich und ſegelten mit ihren 
militäriſchen Wachen davon. Die Ankunft dieſer engliſchen 
Getreideſchiffe mit ruſſiſchen Soldgten an Bord erregte in 
Galate viele Heiterkeit, Bu Ser 5 8 
Amer i a. en 
San Domingo, den 23. Februar. In ar e 
eine Neger⸗Verſchwörung entdeckt worden. Man beabſi 
tigte die Ermordung aller männlichen Weißen und Farbige 
und hatte es auf den Anſchluß an die Neger⸗Republik H 
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Die Koſaken müſſen ziemlich abgehärtete Leute fein. Am 
14. und 17. Januar marſchirten zwei Regimenter uraliſcher 


Koſaken durch Serdobsk im Gouvernement Saratow. Als 


die Bewohner jenes Ortes ihre Gäſte bis jenſeit des Fluſſes 


Serdoba begleitet und ſich von ihnen verabſchiedet hatten, bot 


ſich ihnen plötzlich ein Schauspiel dar, welches fie einiger⸗ 
maßen in Verwunderung ſetzte. Mehrere Koſaken trennten 
ſich nämlich von der Hauptkolonne, ritten nach dem Fluſſe 
zurück, zogen ihre Kleider aus und badeten ſich. Es geſchah 
dies, wie geſagt, mitten im Januar, bei einer Kälte von 19 
Gra d, und in einem Strome, der nur an einer kleinen Stelle 
in der Nähe der von den Truppen überſchrittenen Brücke nicht 
zugefroren war. Namentlich fiel ein Soldat mit langem 
grauen Barte auf, der erſt ganz gemüthlich untertauchte und 
ſich daun mit in das Waſſer hineinbaumelnden Beinen auf 
den Rand des Eiſes ſetzte, ohne vor Kälte zu ſchnattern oder 
anſcheinend von einer zu großen Kühle ſeines eigenthümlichen 
Sitzes irgendwie unbehaglich berührt zu werden. Als die Ko⸗ 
ſaken mit ihrem Badevergnügen fertig waren, fuhren ſie ſich 
mil der Hand durch ihre Bärte, in welchen ſich bereits Eis⸗ 
zapfen zu bilden begannen, fliegen wieder zu Roß und kehrten, 
indem ſie den eigenthümlichen bei ihnen gebräuchlichen Schrei 


allsſtießen, zu ihren Corps zurück. 


ren beſtimmt war, 


gelang ihm dies nur nach und nach. 


Der letzte Meran. 
Hiſtoriſche Novelle von L. Leſſin. 
(Beſchlu ß.) 
3. J 
Schwarz wie die Nacht iſt dieſe ſchwarze That. 


Die Herzogin Eliſabeth und Prinz Conrad hatten die Tafel 
verlaſſen, an der noch Conrads Begleiter es ſich wohl fein 
ließen und bemüht waren, die drei Prinzeſſinnen von Meran 
zu unterbalten. Die Herzogin und Conrad hatten ſich noch ſo 
mancherlei zu ſagen und zu fragen, was nicht für andere Oh⸗ 
Eliſabeth war eine ſehr fromme Frau, 
Und es wollte ihr durchaus nicht einleuchten, daß ein Menſch 
den gewiſſen ſanften Scepter des Kirchenfürſten miteinem noch 
ſehr ungewiſſen erſt zu erobernden Seepter weltlicher Macht 
verkauſchen könne. Conrad mußte all ſeinen Scharfſinn auf: 
bieten, um fie vom Gegentheil überzeugt zu machen und es 
Sie führte ihn in den 
Ahnenſgal, zeigte ihm das Portrait der heiligen Hedwig, und 
beſchwor ihn, um ihrentwillen nicht auf feinem Entſchluß zu 
beharren. 

„Hohe Frau, mein Sinn widerſtrebt dem mir beſtimmten 
Stande, und ich würde es für die größte Sünde halten, den 
Heuchler zu ſpielen. Grade das Andenken an meine heilige 


Großmutter beſtimmt mich um ſo mehr, zurück zu treten. 
Denn grade ſie war Feindin aller Heuchelei.“ 

Ich fürchte, daß ſelbſt die Bitten Eurer hohen Mutter in 
dieſem Falle vergeblich ſein dürften, wenn ſie nicht Euren 
Sinn zu ändern verſteht “ 

g 1 Mutter iſt zu fromm und klug, um nicht einzuſehen 


3 gut und recht iſt. Sie am allererſten wird meinen Vor: 


en 


Urſache für Eure Beſorgniß habt. Was mich einzig und allein 


ſtellungen Gehör ſchenken.“ Conrad ſprach hier etwas aus, 
von deſſen Gegentheil er im tiefſten Herzen überzeugt war, 
aber er wußte, daß fein Eiſenwille und feine Herzloſigkeit feine. 
Mutter beſiegen mußten. „Wie es ſcheint, hohe Frau, hat 
mein durchlauchter Vetter die Bilder feiner Ahnen ganz neu 
und zwar von ſehr kunſtfertigen Händen anfertigen laſſen?? 
„So iſt es auch, mein Prinz. Ein berühmter Meiſter aus 
Rom hat ſte gemalt, und namentlich iſt ihm das meines Ge⸗ 
mahls überaus gelungen. Sehet und urtheilet ſelbſt.“ Sie 
führte Conrad an das Ende des Saales, wo in einer ovalen, 
Niſche das Portrait des Herzogs Otto von Meran befeſtigt 
war. Conrad war überraſcht von der ungeheuren Aehnlich⸗ 
keit. Ueber dem Bilde des Herzogs hing der mächtige hell⸗ 
glänzende Silberſchild und das gewaltige Schlachtſchwert 
deſſelben, beide wohlgekannt und gefürchtet in den Kämpfen 
der Waiblinger und Welfen, letzteres ein Geſchenk Kaiſer Hein⸗ 
rich des VI. Die Herzogin war in Nachdenken verſunken, 
wehmüthige Erinnerungen und traurige Ahnungen durchzo⸗ 
gen wechſelnd ihr Inneres, Conrad betrachtete ſich mit bee 
ſonderer Aufmerkſamkeit die berühmten Waffenſtlicke und dal 
Bild des Herzogs, im Begriff, die Herzogin um irgend etwas 
zu fragen, trat er zurück und zwar zu ſeinem Glück: Denn im 
Momente raſſelten Schild und Schwert vonder Wand hernie⸗ 
der und zerborſten aufdem Marmorpflaſter des Saales. Con⸗ 
rad bebte einen Moment erſchrocken zurück, die Herzogin ſtieß 
einen Schrei des Entſetzens aus. Dieſer Vorfall vervollſtän⸗ 
digte die traurige Harmonie ihrer nochtraurigeren Beſorgniſſe. 
Das Getöſe und der Aufſchrei der Herzogin waren ſo gewal? 
tig geweſen, daß man es in den entfernteſten Räumen des 
Schloſſes gehört, und angſterfüllt ſtürzten die 3 Prinzeſſinnen 
und die Begleiter Conrads herben, nach der Urſache forſchend 
„Was iſt Entſetzliches geſchehen, theure Mutter!“ frag 
ten die Prinzeſſinnen, die Herzogin umringend. 2 25 
„Um Gott was geht hier vor, mein Prinz?“ fragte setz 
owitz. N W 
| „Seid unbeſorgt,“ ſagte der wieder vollſtändig gefa 
Conrad. „Die allerunſchuldigſte Urſache von der Welt hat 
dies Getöſe und Euren Schrecken verurſacht. Allerdings it 
es ein an ſich betrubender Fall, aber ohne jede Bedeutung, 
denn der Waffenmeiſter hat wahrſcheinlich ein Verſehen be⸗ 
gangen.“ VA AST, 
„Nein, nein! Ihr ſucht mich vergebens zu beſchwichtigen, 
auch widerſprechen dem die Geſichter Eurer Begleiter,“ ders 
ſetzte die Herzogin. „Es iſt dies die Vorbedeutung irgend eines x 
unſer Haus betreffen ſollenden Unglücks. O, wäre nur mein 
Otto erſt daheim, meine Bangniß bei ſeiner Abreife hatte 
guten Grund.“ 8 3 
„Ihr irrt Euch, gnädige Frau,“ erwiederteConrad, und 
gebt dieſem Zufalle eine ſolche Bedeutung, damit Ihr eine 


betrübt, iſt die Zertrümmerung jo überaus koſtbarer bes 
rühmter Waffenſtücke, deren Verluſt jedenfalls meinen durch? 
lauchten Vetter bitter ſchmerzen wird. Doch laſſet uns hin⸗ 
weg von dieſem Orte gehen, damit ſich Eure düſtern Gedan⸗ 
ken, Frau Herzogin, wieder aufhellen.“ ee 

Conrad im Vereine mit Werſowitz war es endlich gelun 
die Herzogin und ihre Töchter zu beſchwichtigen, aber es 


dies nur momentan. Eliſabeth hatte, bei dem äußerſt leicht 
erregbaren Charakter ihres Gatten, nur zu gegründete Urſache 
5 zur Beſorgniß, namentlich war ihr ja, wenn auch nur gerücht⸗ 
weiſe, fein unerlaubtes Verhältniß zur Burgfrau des Plaſſen⸗ 
8 burgers und deſſen jähzornige Gemüthsart bekannt. Auch 
ö auf Conrads Begleilung hatte dies Ereigniß einen mehr oder 
weniger verſchiedenen Eindruck gemachk, und ſelbſt Zedlitz 
war nicht ganz frei davon geblieben. Er äußerte dies zu Wer⸗ 
ſowitz, als er mit dieſem das ihnen gemeinſchaftlich angewie⸗ 
ſene Schlafgemach betrat. s 
e Poſſen,“ ſagte Werſowitz. „Wie könnte wohl das Her⸗ 
Alnkterfallen eines alten Schildes die Urſache oder das Anzei⸗ 
chen kommenden Unglücks ſein. Unſern Prinzen ficht das ge⸗ 
wiß nicht an, obleich fein Unternehmen ein ſehr gewagtes iſt. 
Der heißköpfige Boleslaus und der karge Heinrich werden ſich 
nur ſehr ſchwer bewegen laſſen, einen Theil ihres Eigenthums 
wieder herauszugeben, und ich fürchte daß ſih Conrad nicht 
mit Wenigem wird begnügen laſſen.“ 

„Das fürchte ich auch,“ verſetzte Zedlitz. „Und von der 
Fiuürſprache des Herzogs von Meran erwarte ich gar nichts.“ 


Conrad iſt ſich ſelbſt genug, und der Mann dazu feinen Wil: 
en durchzuſetzen.“ Zedlitz war im Begriff ſich auszukleiden 
und zur Ruhe zu begeben, Werſowitz trat an eines der gothi⸗ 
ſchen Bogenfenſter des Gemachs und blickte hinaus auf die 
im Mondſchein hell vor ihm liegende Landſchaft. Ein Ge⸗ 
genſtand ſchien plötzlich feine Aufmerkſamkeit in hohem Grade 
nu erregen. 

„Komm doch einmal her, Zedlitz! Es geht hier etwas vor, 
was ich nicht begreifen kann.“ . 5 
„Zedlitz folgte dem Rufe und trat neben Werſowitz. Sie 

ten grade die Ausſicht über den Hofraum und den freien 
Daß außerhalb der Ringmauern und der Zugbrücke. Meh⸗ 
‚tere Geſtalten bewegten ſich an den äußeren Pfoſten der Zug⸗ 
brücke hin und her, tauchten bald auf und verſchwanden bald 
wieder, endlich war nur noch einer da, der feſt und unbeweg⸗ 
lich an dem Pfoften lehnte. Werſowitz ſtrengte feine Sehkraft 
an, aber vergebens. Noch dazu verdunkelte ſich plötzlich der 
Mond und benahm ihnen fo jede Na? daß fie ſich endlich 
unmuthig darüber zu Bette begaben. Kaum rollte der Mor⸗ 
zen feinen Lichtoorhang in die Höhe, als ſich Werſowitz neu: 
i 115 ans Fenſter begab. Richtig, die Geſtalt lehnte noch 
Immer unbeweglich an dem Pfoſten. 3 
„Der Mann beſitzt wirklich eine eigene Ausdauer,“ ſagte 
Werſowitz zu dem erwachenden Zedliß. „Er lehnt noch un⸗ 
beweglich an ſeiner verhängnißvollen Stelle, von der ihn ein 
ehltritt hinab in den tiefen Wallgraben ſchleudert.“ 
„Sollte es noch immer derſelbe fein?“ ſragte der verwun⸗ 

ut 
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e Zedlitz. 
Gewiß. Aber es ſcheint mir eine eigene Bewandtniß mit 
zu haben, ſonſt halte ich dieſe Stellung für unmöglich.“ 
„And fo verhielt es ſich auch in der That. Ein Laufen, 
Rufen, Toben und Wehklagen in den Räumen der Burg deu⸗ 
tete ein außerordentliches, ein furchtbares Ereigniß an. 
Drqußen ſtand, gleichſam höhnend, der ehemals jo lebens⸗ 
kräftige, fo ſtolze Meran, der letzte feines Stammes, verſtüm⸗ 
melt und blutig mik Riemen an dem Pfahle befeſtigt, ein grau⸗ 


; 2 


„Ich habe dieſe Angelegenheit auch für müßig gehalten. 


— 


ſiger Anblick. Als Conrad mit ſeinen Begleitern hin 
den Schloßhof eilte, um der Aufregung Urſache zu erkun 
trafen ſie die beſinnungslos über den Leichnam ihres Ga 
liegende Herzogin und daneben die ſchluchzenden Prinzeſ 
die wehklagenden Diener. } ER 
Zu Pferde, meine Freunde!“ rief Conrad. In e 
Trauerhauſe ſind wir nur unwillkommene Gäſte. Es ſchein 
faſt, als ob die alte Hexe Recht gehabt. Vorwärks! Hier hat 
ein Fürſtenſtamm gewaltſam und plötzlich geendet; dies 
der Letzte des hohen Hauſes der Meran! ich bin der erſle des 
meinen. Auf, nach meinem lieben Schleſien!“ { 
Hierdurch bringen wir zur Kenntniß des Handelsſtay 
der von uns vertretenen Kreiſe, daß die, in Beziehung 
die Behandlung der Schifffahrt und des Handels in dem 
bevorſtehenden Seekriege, von den kriegführenden Mächten 
erlaſſenen Verordnungen und abgegebenen Erklärungen, ung 
von hoher Behörde eingingen und zur Benutzung bei unſe 
Vorſitzenden ausliegen, und zwar: 
Abſchrift der britiſchen Declaration vom 28ſten b. 
Abſchrift dreier britiſcher Geheimeraths⸗ Befehle 
| 29 ſten v. M. Een 7 
Abſchrift des auf die vorliegende Frage bezüglichen 
richts der „Times“ vom 31) ſten b. M. 
Sitzung des britiſchen Unterhauſes vom 30, 
Abſchrift der franzöſiſchen Declargtionen pom 27ſte 
20 ſten v. M. nebſt den dazu gehörenden Be 
des Kaiſerlichen Miniſters der auswärtigen 
legenheiten, ; 
Hirschberg den 10. April 1854. 
Die Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schön 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall Anzeige, 
1798. Den geſtern Abend 8 Uhr, als den 10. d. M, erf 
Tod unſers geliebten Schwiegerſohnes und Schwagers, de“ 
Medico⸗Chirurg Beyer zu Hennersdorf, zrigen wir tiefbeit 
und um ſtille Theilnahme bittend an. 422 
Geitshorf, den 11. April 1854. BR 
H Beſſert, Kantor und Lehrer, nebſt Fam 
Brleibeudes Denkmad. 
auf das Grab meines Collegen und Freundes des ‚geme| 
Inwohner und Weber 5 
Ehriſtian Maffert 
hierſelbſt; geſtorben den 8. Febr., beerdigt den 12. Gebr, I 


j 8 Der Tod kann uns nicht ſchreckend fe 
SGlaube. Er führt zum beſſeru Leben ein; 
Lieb Dann wird ein frohes Wiederſehn 
ehe, J Auf ewig unſer Glück erhöhen. 
Hoffunn 9. Bald ſind wir über's Grab empor 


Beiſammen, dort im höhern Chor 


BVaumgarten, den 8. April 1854. Een: 


2 


Pr Bmöghenitichen Krankenlager entſchlief fanft am Ofen 


ernste Fran Gerichtskreiſchmer 


888 DEREN, in Hindorf 

lter von 39 Jahren, 2 Monaten, 27 Tagen. Indem 
dieſen ſchmerzlichen Todesfall allen Freunden und Bekannten 
gen bitten wir um ſtille Theilnahme. 


In des Lebens ſchönſten Tagen 
Mußteſt Du von hinnen gehn! 
Unter Schmerzen, unter Klagen 

Muß ten wir Dich ſcheiden ſehn. 

Immer warſt Du unſre Freude! 

Denn Du warſt fo treu und gut! 

Und gar oft in ſchwerem Leide 

Hobſt Du unſern ſchwachen Muth. 


Doch nun biſt Du hingegangen 
In das ferne, beſſ're Land, 

Wo ſo ſchöne Auen prangen, 

Als wir fie noch nie gekannt. 
Drum verſieget, heiße Thränen! 
Und ihr Schmerzen, wollt vergehn! 
Einſt, in wonniglichem Sehnen 
Werden wir uns wiederſehn. 


die hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
E bei der 
18 szenen Wiederkehr des Todestages 
3 unſerer geliebten Freundin, 
der achtbaren 


1 Gleonore geb. Keller, 
We Gattin des Schloſſerol erälteften Herrn F. A. Willner 
zu Schweidnitz, 


Fer am 15. April 1852 nach achttägiger Entbindung von 


det nerbittlichen Hand des Todes, in einem Alter von 35 Jahren, 
4. Monaten und 10 Tagen, hinweg gerafft wurde. 


Gewidmet von J. H. S. G. 


& 

| Ma bewegt das Herz in banger Stunde 

5 915 ſo ſchmerzlicher Erinnerung? i 
Was erweckt im Herz die Traue kunde, 

E erfteut der Schmerzen tiefe Wund'? 

Es iſt die Liebe, die im Tode gleich, 

Sich tüte ſchwinget in der Sel'gen Reich! 


% tühe fanft, Du Freundin, in der Erbe, 
"Sc Geiſt erwallt in lichten Himmelshöhn. 
Jui Jahre, ach! voll Kummer und Beſchwerde, 
u 00 wir an Deinem Grab' vorüber gehn! 

Doch furchtbar heut des Schmerzes Wunden brennen, 
Die uns von Dir, der theuren Freundin, trennen. 


u. warſt ein Kind, der Mutter nur zur Freude, 
in Engel, treu dem Gatten an der Hand, 

Nur ſein Glück war ja Deine Augenweide, 

e Kinder ſein ein Dir vertrautes Pfand, 
Gern übteſt Du die heil'ge Mutterpflicht, ; 
. dem. Pl: = Du sorgagtef, nich!! x 


SR 


h um 6 Uhr unfere iunigſtgeliebte Tochtet Ae e 


Und die fo treulos gegen ihn verfährt, 2 are 2 


Der ſelbſt die Kinder Dein im Wege ſtehn? 10 = 


Und all' das Biit're, das wir hier erwähnen, 


Im Himmel dort ein frohes e — 


Noch ſehen wir vor uns die ſchbnen Stine SR 
Wo Du an Deines Saiten Seite ſtandſt, EEE 
Wo Du, mit ihm auf's innigſte verbunden, 
Als theure Freundin reichteſt uns die Hand: 
Wie haſt fo oft Du unſer Herz erfreut, IE 

Wenn liebend Du den Glückwunſch uns “geweißt! ee 


Und Du, die beſte Mutter, treuſte Gattin, 
Der alten Mutter heißgeliebtes Kind, 
Du ruhſt nun in der Erde kühlen Matten, 
Indeß um Dich noch manche Thräne rinnt; 
Doch eine Freundin, die Du einſt geliebt, “7 
Sie hat im Grab‘, Dich Theure, noch betrübt! S 


Du ſchenkteſt ihr, als Freundin, einſt Dein Herze, 
Du ſahſt in ihr ein wahrhaft würd'ges Pfand, 
Deßhalb Du ſie in bangem Todesſchmerze 
Als Freundin legteſt in des Gatten Hand. 4 


Wir ſahn: „Sie übernahm die heil ge Pflicht;“ 

Wir ſahn mit Wehmuth: „Sie erfüllt fie nicht!““ RE 
Denn ſie riß auf die blutend rothen Wunden, 5 

In Deines Gatten tief bewegtem, Herz! 8 j 

Verließ ohn' Grund in trüben ſchweren Stunden 8 


Lieblos die Kleinen — welcher Schmerz! Abe 
Und Dir, o Sel'gen! welche Schmach! TR 
Ruft ſie im Grabe nur noch Uebles nach. 


Doch können glauben wir es kaum als Freunde, 
Daß eine Freundin dieſes thuen kann; 

Und ſagen drum, als Alles Argwohns Feinde, 
„Daß Hetzerei die Schuld nur iſt daran.“ = 
Vielleicht kommt einst der Reue ſcharfer Zahn, A 
Und ruft ihr zu: „Wie ſchlecht Haft du gethan!“ — 


Denn wie muß eine Mutter ſich betrüben, 
Die Dich, ihr Kind, im Grab' verachten hört; 
Dich, die fie mit allen Herzenstrieten 
Zum Heil des Gatten erzog'n und genährt; 
Von der Perſon, die einſtens ſie geſehn, 

Als theure Freundin Dir zur Seite ſtehn. 


Wie muß der Schmerz des Gatten Herz char Kin 
Wenn er von der, Dich Sel'ge, ſchelten hört; ae 
Die er an Deiner Statt ſich auserkoren, 


Die Dich, o Selige, für thöricht hält, ER 
Indem die Kluge felbſt in Thorheit fällt. a 


Und die Schweſter, die mit ſchweren Herzen 8 
Weinend einſt an Deinem Grabe ſtand, ER 


Sollt fehn die Freundin — ohne bitt're Schmerzen, 12 
Wie ſie — ohn' Lieb' — dem Gatten reicht die Hand? 


Die Freundin ſollt an Deiner Stalt ſie ſehn, 


Und die Kinder, die die zarten Hände 
Liebend ſtretken nach dem Mutterherz, rer, 
Sehn die Mutter von ſich abgewendet, En 
Blicken darum zu Dir himmelwaͤrts! 
Eilen heut mit Wehmuth an Dein Grab, 
Das Dich, o Selige, verborgen hat. 


Und uns, als Freunden, fließen Schmerzes⸗ Thränen, ae 
Als Zeichen Heiliger Erinnerung; 


Geb’ unfre Liebe zu der Sel'gen kund; 
O treff uns einſt nach Allem was geſchehn, 


— 


Gefühle der innigften Wehmuth 
Er bei der 
jährigen Erinnerung des Dahinſcheidens 
N unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Stifts ⸗Aufſehers 


Seren Johann George Pohl. 


Er ſlarb den 14, April 1853, im fait vollendeten 74. Jahre. 
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Schon ein Jahr entſchwand ſeit jener Stunde, 
Wo Dein ſanſter Blick im Tode brach, 
Und noch ſchmerzt des Herzens tiefe Wunde, 
Stille Wehmuth weint Dir Thränen nach. 


Dir iſt wohl. Du ruheſt von den Sorgen, 

Weißt nichts mehr von unſerm Erdenleid, 
Und Dich weckt kein ſchuierzensvoller Morgen, 
Ewig fühlſt Du Himmelsſeligkeit. 


Keine Schrift, kein Denkmal kann es ſagen, 
Was Du, Theurer, uns geweſen biſt, 
ER Und gerecht find unſre ftillen Klagen, 

1 5 Da Du ung fo unvergeßlich biſt. 

* Doch nicht lange, ſchlägt auch uns die ande 

Die uns alle von der Erde ruft, 
Und daun leben wir im ew'gen Bunde, 
Fürchten nicht mehr Trennung, Tod und Gruft. 

Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 

Dein Herz war liebend fromm und rein. 


Gewidmet von der hinterlaſſenen Gattin. u. Kindern. 


Kirchliche e 


2 n des Herrn Diakonus Heſſe 
. (vom 16. bis 2 2. April 185 4). 
RR O ſter fe ſt. 
\ Erſter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakouus Heſſe. 
5 Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


1 


j “ogweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

&  Rachmittägspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 
Sem: Communion: Herr Diakonus Heſſe. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 21. März. Frau Kutſcher Schwarzer, e. 
x Karl Adolf Theodor. — Den 22. Frau Kunſt⸗ u. Eigenthums⸗ 
Gartner Wittig, e. S., Oscar Otto Richard Eduard. — Den 26. 
Frau Weiß gerbermeiſter Hubrich, e. T., Maria Johanna Barbara. 
Grunau. Den 26. März. Die Frau des Schönfarbergeſ. 
Hutter, e. T., Emma Emilie. 
nnersdorf, Den 30. März. 
„ Karl Heinrich. 
Straupitz. Den 12. März Frau Gulsbeſ. Panning, e. T., 
Marie Charlotte. > 
Bein Sch ledeberg. Den 18. Febrün: 
. — Laldl 5 Ankonie Leonkſne Hedwig. 


Frau Häusler Siegert, e. 


Frau Haushofmeifter 
— Den 24. Marz. 


— 


Schuhmachermeiſter Köhler, e. 


mann, 61 J. 1 M. 


23 


Kor Beilage) = 2 ER 


Frau . Bräuer, e. S., fobtgeb: — Den 29, 
Zimmergeſ. Matzke in Hohenwieſe, e. T. — Den 5. Apri 
Inw. Scholz daſ., e. S. — Den 6. Frau Lohnfuhrmann! 
e. S. — Den 7. Frau Zimmergeſ. Scholz, e. S. 5 
Landeshut. Den. April. Frau . eien 
in Nieder⸗Zieder, e. T. — Frau Inw. Schubert daß, 
Frau Poſtillon Lorenz, e S. — Den 3. Frau Bidermeif ! 
Schmalfeld, e. T. — Frau Bauergutsbeſ. Vogt in Lepper 17 
e. S. — Den 5. Fran Uhrmacher Breiter, e. S. 2 
Schönau. Den 22. Marz. Frau Mühlenbeſ. Gläſer in 
Möverstorf, e. T., Anna 9 05 Marie. — Den 31. Ir 
„Paul Guſtav Oswald, 
Den 6. April. Frau Inw even in Alt⸗ Schönau, e. S. todſget 
Bolfenhain. Den 28 Marz. Frau Wachter Niepel ı 
Schweinhaus, e. T. — Den 30. Frau Röhrmeiſter Str 
S. — Den 1. April. Fran Kurier Schmidt, e. S. — 9 
Frau Häusler Baumelt zu Halbendorf, e. T. — Den g 
Inw. Göppert zu Klein⸗Waltersdorf, e. S. — Frau Inw 
zu Schönthalchen, e. T. — Den 5. Frau Drechslerm 
Handersverwandte AR & T. — Den 6. Frau Frei 
Schmidt zu Georgenthal, — Den 9. Fran Freiſteſth 
Pfitzner zu Niebel Wiegsborf, e. . S. 


Gee ſt or ben. 

Hirſchberg. Den 6. April. Anna Sa A Tochl 
Schneidermeiſter Herrn Rothe, 13 J. 3 M. 18 T. — 
Herr Ernſt Friedrich Guſtav Liebig, hintere Sn. des 
Gaſtwirth Hrn Liebig, 25 J. 2 M. 15 T. Frau! 
Eleonore Naupbach, geb. Keul, Tagearb. ‚Mitte, 63 J.2 
Den h. Frau Maria Magdaleng geb. Kleinert, bunter 
des verſtorb Schuhmachermſtr. Hrn. Lungwitz, 71 J. 8 M. 
Karl Friedrich Ludwig, Sohn des Tiſchlergeſ. Wolf, MIT 
Den 10. Bernhard Guſtaf Theophilus, Sohn des Si l 
Elvenspöck, 7 M. 280 T 


Grunau. Den 5 be Häusler Karl hren 
52 J. 2 T. N - EB 
Kunnersdorf. Den 9. April. Friedrich Wilhel 
des Inw. Wolf, IM. - 
Gotſchdorf. Den 8. April. Inw. Wittwe az 


Scholz, geb. Höher, 72 J. 1 M. 

Schmiedeverg. Den 24. März. Johann gon . 
Bärtermann, Tagearb. in Arnsberg, 23 J. 6 M. 9 K. — U 
Johann Gottfried Bergmann, Tagearb., 77 J. II M. 8. 
Den 29. Joh. Benjamin Pohl, Tagearb., 53 J. 7 M. 
Den 4. April. Friedrich Guſtav Hermann, Sohn des Poſiil. 
Stans, 6M. — Den 6. Benjamin Golklob Erbe, es 
51J 4 M. 13 T. 

Landeshut. Den 6. April. Johanne Karoline Chriſtian 
Gläſer, Ehefrau des Schuhm. Seidel, 30 J. 10 M. — 
Marie Louife, Tochter des Zimmermann Tſcherner, 4 J. 3 M0 

Greiffenberg. Den J. April. Jungfrau Johanne Shift 
Wollfein. FR 

Schönau. Den 2. April. Johanne Karoline, jgfe. Loh 
des Häusler Simon in Ober⸗Röversdorf, LM. — Den g. 
Marie Eliſabeth geb. a a hinterl. Wittwe dus wei 
u. Ackerbeſ, Feige, 73 J. 4 8 

Kauffung. Den J. 11755 Frau Marie agg geh. 
hinterl. Wittwe des weil. Freibauer Pätzold, 66 J. 8 M. 11 , 

Goldberg. Den 30. . Frau Inw. Scholz, 


Boltenhain. Den 5. April. Suſanne Johanne eb; 
Ehefrau des geweſ. Handelsm. Prenzel, 64 J. 2 2M. 23 T, 
Den 6. Karl Heinrich Auguſt, En, des Inw. Wink au: 


— 


2% Beilage zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſe 


ngebirge 1854. 


8 . 14 1 — Den 7. Erneſtine Pauline, Tochter des Inwohnet Druckfehler. 


In voriger Nr. 29 des Boten hat Seite 422, zweite Spalte, 


en} 5 der Artifel aus Kaſſel eine falſche Ueberſchrift durch Zeilen 
Schmiedeberg. Den 23 März. Anna Marie geb. Tarobe, Verhebung erhalten — es muß Kur 


„5 


fürſtenthum Heſſen 
Mittwe des weil. Damaſtweber Tietze, 85 J. 2 M. 20 T. ſtatt Baden heißen, N ; 5 x 


— ——— —̃ͤ̃ ä —— 


beten Quelle erbauten Badehauſes und die Ausführung 

rungen werden theils wegen des großen Umfangs der 

hreszeit, von jetzt ad noch mehrere Wochen erfordern. 

2 h ſonſt mit dem 1. Mai ſtattfindende Eröffnung der hieſigen 
Bäder für dieſes Jahr dis zum 1. Juni zu verſchleben. : 


Ep ndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen und einer geneigten Beachtung empfehlen, bemerken 

wir ſchließlich noch, daß in dem fur die dritte Klaſſe beſtimmten Leopolds⸗Baſſin, da daſſelbe vermoͤge ſeiner Lage von 

den unternommenen Baulichkeiten unberührt bleint, zwar ſchon vom 1. Mai ad gebadet, allein der Gebrauch der Douchen 

im Laufe des Mai nicht, wenigſtens nicht mit B ſtiamtheit, zugeſichert werden kann. - a 
Warmbruun, den 7. April 1854. . 


RNeichsgräfl. Sechaffgotſch ſche Freiſtandesherrliche Bade⸗ und Brunnen⸗ = 55 


Adminiſtration. v. Berger. 


— 


sul. Bekanntmachung. 


Geſellſchafts⸗ Statuts — Liegnitzer Regierungs- Amtsblatt pro 1851, Nr. 28, — zur Abnahme der pro 1853 = 
gelegten Gefellfhafts » Raflen: Rechnung und Ertheilung der Decharge nach Behebung der Notaten, zur Be⸗ 
ſichtserſtattung liber das Geſchäfis⸗Jahr 1853, zur Wahl eines Verwaltungs-Directorii und der Rechnungs⸗ 


Nesviſtons⸗ Deputation, endlich zur Beſchlußfaſſung hinſichtlich der ferneren Remuneration der Directorfal⸗ 
Mitglieder und des Caſſirers, eine ordentliche General-Verſammlung auf 
Br den 30. April c., Nachmittags 1 Uhr, 

im Saale des Gaſthofes am Conradsberge 


* 


Rach der Vollendung des Baues der Straße von Jauer nach Goldberg wird, gemäß § 13 des 


= 22 


. 


5 biermit gücgeſchrieben, zu der ſämmtliche Aetionaire unter Hinweiſung auf die § 17 loco eit., vorgeſchrie⸗ 33 


benen Strafen für den Fall des Ausbleibens, vorgeladen werden; 

Jauer, den 11. April 1854. 8 5 / 5 

Das Directorium der Geſellſchaft für den chauſſemäßigen Ausbau 
a ge der Straße von Jauer nach Goldberg. 8 N 
* — ͤ— — — PUP— . ů ů pc ——p—(—p——(—p—— r ——. . 

Amtli d joat⸗ igen. 6065. Freiwilliger Verkauf. 

5 Din ; Amtl che und Privat Anzeigen Koͤnigl. Kreis⸗ Gericht zu Goldberg; 

1330. Nothwendiger Verkauf. 5 Nachl des Gutsbeſitzers Heinrich Wilhel 
„ Die Freſſtelle 85 25 Neeb i ken duche von Nimmer⸗ e e e t aer ene 


{ 3 Kloſe gehörige Bauergut No. 35 zu Koſendau bei Gold? 
fſath⸗Hartau, abgefchägt auf 508 Rihle. 10 Sgr. 8 Pf. zu derg, menft Zubehör, ein Areal von 214 Morgen 150 [[Ruthen 
folge der neyſt Hypothekenfchein und Bedingungen in der enthaltend, und gerichtlich auf 17,382 Thlr. 20 Sgr. 8 Pfr 
Aegiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am geſchaͤtzt, fol erbtheilungshalder 88 
209. Juni 1554 Vormittags 11 uhr 


i 5 am 20. Mai 1854, Vormittags 10 uhr, 
Volken han 5 1 EN Se auf dem Kreis⸗Gericht hierſelbſt verkauft werden. 
goͤnig liche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation, Die Taxe liegt in unferem IE Bureau zur Einſicht 


J 5 5 N 
Ü 
x 


wert 


5 120. 8 Berkauf. FR 
2 Das Freihaus Nr. 8 des Hppothekenbuches von Sieß⸗ 
manns dorf, dorfgerichtlich abgeſchatzt auf 300 Nthir., zu⸗ 
8 folge der, nebſt Hypothekenſchein 55 1 00 in der 
Regiſtrotur einzufeherden Taxe, fol 
% 17. Juli 1854 be 10 uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle futhaftirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger der 
rubr. III. eisgetragenen Poſten, 
No. 2. 20 Rthlr. ſchleſiſch Kapital für die Johann Chriſtoph 
Taubeſche Fundatjon, intabulirt den 18. September 
SEE 1786 und 
No. 3 25 Rthlr. Karl Rudolphs Handgelder, intabulirt den 
2 20. Juli 1799, 
Be werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Bolkephain, den 10. März 1354. 
Die Könkgliche Kreis⸗Gerichts⸗ Beyutatten. 


11888. Auktion. 

5 Wiittwoch den 19. April c., Vormittags von 9 Uhr an, 
3 Wind im Schulhauſe zu Ober⸗Adelsdorf die oͤffentliche Wer: 
ſteigerung von einem Flügel-Inftrument und einem Klavier, 


auß der neueſten Zeit, desgleichen Mobiliar und Hausgeräthe 
verſchiedener Art, wie auch eines Kutſch⸗ und Plauwagen 
Pferde⸗Geſchirre, Sattel: und Zaumzeuge, ſtattſinden. 
5 den 4. April 1854. 5 
5 Die verwiltw. nn Schrödter. 


N 8 u verpachten. 
Des dem Königlichen Johannis ⸗ Stift (Ritter: Akademie) 


2 


Liegnitzer Areife, welches an Flache enthalten fol: 
N 11 Würger ES Ihe re ann 


5 * 5 Goͤrten, 
= 7 0 99 E Wieſen, 
31 = 39 : Hutung, 
37 „„ 156 = Gevüſche, Unland 


und Hofraum, 


Si zuſammen 545 Morgen 81 lI⸗Ruthen, 
5 und deſſen Pacht Tarpreſs auf 
5 2 1085 Thaler 


keſtgeſtzut TR, fol auf 12 Jahre, von Johannis 18: 31 ab 
bis dahin 1866, im Wege der Licitation verpachtet werden. 
8 wire hiermit der Lieitatlous⸗Termin auf den 


. Mai e., 

von kr 11 uhr ab, in der Königlichen Ritter⸗Akademſe in 

* i angefegt, Von Nachmittags # Uhr ad werden neue 
. nicht mehr zugelaſſen. 


Karten, Auſchläge und Lieitatjons⸗ Bedingungen kön⸗ 
ar * Stifts⸗Kaſſe eingeſehen, von letzteren auch 
ſchriften, gegen Erſtattung der Kopfalien, in Empfang 
En: werden. 
2 Etwanige noch inzwiſchen von dem Königlichen Minifterio 
der geiſtlichen interrichts⸗ und Medieinal⸗ Angelegenheiten 
feſtzuſetzende Abänderungen der eg werden in dein 
Eermine bekannt gemacht 0 j 


AN 


einen großen Parthie Kirchen⸗Muſikſtuͤcke urd Orgelpiegen 


in Liegnitz gehörige Stifts⸗ Vorwerk Bienowitz, im 


1610. 


Das Juventarium des Gutes, mit Ausnahme nn 
bleibenden eſſernen Inventarii im Geldwerthe von 1052 rt 
12 far. 11 pf. und des Saat⸗ und Beſtellungs⸗ Inventar 
iſt Eigenthum des bisherigen Pachters und nach näher 
Beſtimmung der Licitations⸗Bedingungen käuflich im Aude 
gabe Termin zu erwerben. 

Der verpachtenden Behörde ſteht die Auswahl unter 55 
drei Beſtbietenden frei, und bleiben dieſelben fo lange an 
ihre Gebote gebunden, bis ihnen die Erklärung al, ne 
Ertheilung des Zuſchlages zugeht. 

Es werden keine Licitanten zugelaſſen, welche nicht 1 
Abgabe ihres Gerotes zur Sicherheit deſſel en 1500 rthlr. 
daar oder in Koͤniglichen Staats⸗Papieren, oder lurdſchaft⸗ 
lichen Pfanddriefen bei der Stiftskaſſe deponſren, und ihre 
Qualification zur Uebernahme der Pacht und den Beſitz eines 
hierzu und zum Betriebe der Wirthſchaft ausreichenden Bere 
moͤgens der verpachtenden Behörde überzeugend, e 
haben. Liegnſtz, den 5. April 1854 803. 


Königl. St. Johannis⸗Stifts Birrer 


1724: Bekanntmachung. N 
Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗ und rannte 
an ferquentet Straße gelegen, und in baulicher Beſchaffen⸗ 
beit allen Anforderungen entfprechend, iſt von term Johannis 
©. ah auf 3 nach einander folgende Jahre aus freier. au 
zu verpachten. 7 Schankſtätten find zur Geteänke⸗Entnahn i 
geſetzlich verpflichtet. En 
Brauermeiſter, welche gutes Getränk zu bereite ba 
und als Gaſtwirth empfehtenswerthe Efgenſchaften beiten, 
können hier gutes Auskommen finden. 8 
Hohenfriedeberg den 8. April 1854. ala 
Das e er 


1747. 


Die Seal in ve Dominial- Walde zu Sande 
11 0 fol ſofort verpachtet werden. Dies wird cautlons⸗ 
ähigen Pachtbewerbeen bekannt gemacht. ; 
Schwerta den 4. April 1854, 


Das @räft: Wirthſchafts⸗Amt daf. 


1720. Da ich aefonnen bin, „meinen Shranitteinkrug 0 
ein oder mehrere Jahre zu verpachten fo konnen Pachtluſtige 
das Nähere jederzeit erfahren deim Eigenthuͤmer 

A. Siegert, Freigutsbeſitzer zu Iſchirnitz, bei Jauer, 


— zo 
5 


Daukſag ung. 
1825. Den guten, edlen Herzen, dle fo innigen Antheil bl 
dem unerſetzlichen Berlufie unfrer geliebten Anna genommen 
haben, ſagen wir unſern N Dank. a 
Rothe nebſt ge . 

SS II TEE, EEE TE TEE DE TE age 
An eien vexrmiſchten Inhalts. >. 

1824. Einige Knaben, welche das hiefige homme ſun be: 
ſuchen, finden in einen achtbaren Familie freundliche Auf, 
nahme. Nachweis in der Expedition des Boten. RE 


Ich widerrufe hiermit die in der Beilage Nr. 18 des 
Gebirgsboten ünter Nr. 965 mitgetheilte Außſage von dem 
Muͤller St. und von dem Zlelſcher S. bas Wort vum ge 


kommen“ als unwahr. 5 
Folonitz, den 12. April * Senf, Fleiſchermſte. 


105 15 1792. Einem Hochgeehrten Publikum der Stadt 655 Um⸗ 
le uapiat2da nenden a anvun sibi ur givägsa ichn aan mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
a a) uu enge n jp u anayaaajlag „ep ude ier Orts als Maler etablirt babe, mit dem Verſprechen, 
ng aa an) pıl ’zuarand Pangazıg aaa igel gin meine Arbeiten nach den neueſten und geſchmackvollſten Ma⸗ 
ng eee ee uoa en dune non aagam spam niren bei foliden Preiſen auszuführen; auch werden alle 
Fu non apvidz auja usgjajmaq ur gun 'zauulad 8 23 Arten Del ⸗Anſtriche und Lackirarbeften von mir 
n z de mog eie un gehe nezmuoagzun uus angefertigt. Bolkenhain, den 9. April 1854, 
Ein aaaanın u pen "naja unngagggom ei "FEST A. Puſchmann, Maler. 


1 


Vr!!! ĩðVß ñr ß ß ̃ ñjĩðłßßß ß / / 
1790. Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen wie wir unſere hierſelbſt belegene, bisher unter „unferer Firma Hebe Ma⸗ 
N nebſt Zubehör am 1. April a. c. an die Herren 

Guſtav Gotthold Kreißler und 

Rudolph Alexander Otto Warnke Ä 
} ehuflich übergeben haben. — Indem wir für das uns geſchenkte Vertrauen unſern verbindlichſten Dank ausſprechen, bitten 
- wir daſſelbe auf unſere Herren Nachfolger zu übertragen. E. A. Gebauer & Comp. 


Arnsdorf dei Schmiedeberg in Schleſien, im April 1854 


Auf vo ſtehende Anzeige Dezug nehmend, werden wir die von den E. A. Gebauerſchen Erden am 1. April & 
tenen Maſchinenpapierfaßrik unter der Firma: 5 
Kreißler, Warnke & Comp. 
fortfäteen, und bitten das unferen ‚Herten Vorgaͤngern geſchenkte Vertrauen auch auf uns übergehen Iaffen” zu wollen, wir 

werden ſtets bemüht fein uns deſſen wuͤrdig zu zeigen. 
Arnsdorf bei Schmledederg in Schleſien, im April 1854. Kreißler,? Warnke & Comp. 


| Die LN ION | 
Algemene deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft i in Weimar. | 


Grund-Roapitel 3 Millionen Thaler, 
wovon 2% Millionen in Actien emittirt ſind. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Halte =: 

Süfariign, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. f. w. f 8 
Dem Verſicherten ſteht es frei, feine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſichern zu laſſen. 
„Die Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 
Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. 2 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre if den Verſichetten ein Autheil von zwanzig 

Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne . ſie darum zu dem etwaigen 


Verluſte beizutragen haben. 2 
Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt. 8 
— 0 Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen 
eingeleitet werden. R = 
Warmbrunn, im Mir 1854. 1854. Se W. Richter, ug Agent der Union. - Er 
1817. 3 
3 Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
N mit einem Grund⸗Garantie⸗Capitale von LOOOOOO Thaler, ER 
und einem Neſerve⸗Fond von über 61 6000 Thaler, a 


e Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, und vermöge iffres Vertrages mit der Königen 
Rentenbank auch auf Gebäude in rentepflichtigen Ortſchaften, — auf Mobilien, landwiethſchaftliche Inventarien 8 
und Eentebeſtände, Waarenläger e., unter vorteilhaften Bedingungen und zu den billisſten Prämien, ohne 
£ Naczablungs: Verbindlichkeit. — Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf ſleben 
Jahre, und wenn die Prämie auf vier oder ſechs Jahr vorausgezahlt wird, fo treten noch beſondere Wiegen 
ſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 
5 Der Unterzeichnete empfiehlt dieſes Inſtitut, welches ſich ſeit 36 Jahren des allgemeinſten Wirkens 
8 erfreut und ſich auch daſſelbe ſtets zu erhalten wiſſen wird, dem verſſchernden Publikum. 
R e 1 55 oſpecte, Bedingungen und Formulare werden gratis verabreicht, ſowie jede nähere Auskunft; ereirttg 
on 
Jauer im pet 1854, Auguſt Halbsguth, Agent 


. N 8 * 


N u 


— > Sierdurch erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mit heutigem Tage nach la Leben 
Aden Herr R. Schiller, als Theilnehmer, aus dem disher unter der Firma 8 = 
R. Schiller 8 9er 
Leſtandenen Zuͤndrequiſiten⸗ und Folzwaaren⸗Fabrik⸗Geſchaͤft ausgeſchieden und feinen 1 an Herrn Th, B 
n hat, 
Au 890 dem dadurch obige Firma erliſcht, werden wir dieſes Geſchäft in ſeinem bisherigen Umfange unter der i 
5 2 B 
8 Herzig 8 Bohm 
ee und gehen faͤmmtliche Activa und Paſſiva auf uns über. ie 
Hermsdorf u. K., den 10, April 1851. G ſt a v Herzi 
Th. Böhms. 


7 


a an 

a Für Auswanderer! | 

55 Der Unterzeichnete, von der Königl. Preuß. Ne conceffionieh 
Haupt⸗ Agent für die Häfen Hamburg und Bremen, befördert durch ſeine Erpe 


dition direkt (im Intereſſe der Reiſenden nicht über Liverpool) allmonatlid 
am Iſten und löten per Dampf- und Segelſchiff nach: 


„Nen Vork, Philadelphia, Baltimore, OQuebeck unt 
ee Binitralien‘ - 2 
. m ben jedesmal allerbilligſten Original-Hafen-Preiſen unter prompter Grill 
lung feiner eingehenden Verpflichtungen und empfiehlt hauptſächlich frühzeitige A 


meldung. Auf portofreie Anfragen wird Auskunft und Proſpect unentgeldlich ertbei 1 
1 8. C. Platzmann. . 
2 conc. Haupt⸗ Agent zu Berlin, Louiſen⸗ Platz 1 en 


a 7 Die Hagteburger Fenerverficherungs- Gefeftfchaft 2 

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, il 

dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, 5 

5 In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere solid 

f Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 

8 Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren J 

tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's e zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe befondel 

= vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. * 

2 Der unterzeichnete Agent nimmt Vetſicherunge s Anträge gern entgegen und ertheilt über die nähen d 
8 Bingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 5 
Die Vermehrung des Grund⸗Capitals der Wega auf Höhe von 

ve 5 Hier Millionen Thalern Preuſz. Cour. 

ſt von der General⸗ ö der Aclionaire bereits beſchloſſen. 
32 EX D g . Agent der e ie ee in Saint 


| | Die Neue I 
Berliner Hagel rſfeeuranz⸗ Geſeuſchaſt 
= e auch dieſes Jahr zu geneigter Benutzung ergebenſt. 2 

i Die 129 1 1 a ſind bereits angekommen. 


R fte Nr. N 7 abe am n an 4 


1848. Nochlaß-Inventarien und Rechnungsatbeiten aller 
M fertigt vorſchriftsmäßig 
der Kalkulator Conrad, wohnhaft Hellergaſſe. 


1805. gur Nachricht. 

In dem Königl. Kreis⸗Eerichts⸗Gefängniß hier, nohe der 
katholiſchen Kirche, werden alle Sorten Federn, das Pfund 
für 2½ Sgr. gut geſchliſſen, auch wird Flachs zum Spinnen 
angenommen. Hirſchderg, den 11. April 1854. 

Der Ober⸗Aufſeher der Gefangen⸗Anſtalt C. Schade. 


. 
1080. nf T u. f 
Alle Diejenigen, welche an den, am 27. März c. zu Ober» 

Harpersdorf verſtorbenen Freigutsdeſitzer Herrn 
J. G. Teichler Verbindlichkeiten zu erfüllen haben, ind» 
beſondere die vielen Holzgeldreſtanten, fordere ich hierdurch 
auf, binnen ſpaͤteſtens Sechs Wochen ihrer Schuldigkeit nach⸗ 
zukommen, widrigenfalls gegen die Säumfgen unnachſichtlich 
die gerichtliche Klage veranlußt werden wird. Zahlungen 
geſchehen an die Frau Wittwe Teichler. 
Ober⸗Horpersdorf den 3. April 1854. 

j Der Teſtaments⸗Exekutor Kreisrichter Felſcher. 
13 Zur gütigen Beachtung. 
5 Hiermit erlaube ich mir ergesenft anzuzeigen, 
daß mehrfachem Wunſche zufolge auch in dieſem 
Jahre wiederum ein Reit⸗Eurſus eroͤffnet 
wird, welcher in den erſten 8 Tagen im Monat 


> 


1793, Verſpätet! 
Fuͤr das am 29 v. M. noch ſtattgefundene und gut aus⸗ 
geführte Quartett zu Streckenbach, fagen den geehrten Di⸗ 
lettanten für ihren unermuͤdlichen Fleiß und tüchtige Leiſtungen 
hiermit freundlichen Tank, mit dem Bemerken: daß nament⸗ 
lich der Schlußchor ſehr angeſprochen hat. — 
R Zwei Zuhörerinnen. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


191, 


„ Das Haus No. 40 in Straupitz, maſſio mit 3 Stu⸗ 
ben, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres deim 
CC — — 
7. 


Haus ⸗Verkauf. 


In einer Stadt des hieſigen Gebirges iſt ein an der 
Hauptſtraße gelegenes Haus, worin 6 dewohndare Studen, 
hebſt einer gut eingerichteten Seifenſiederei, dazu gehörer den 
Verkaufsladen und Keller befindlich, veraͤnderungshalber aus 
freiey Pand zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. B. 


1668. Haus „ Verkauf > 
Ein im Jahre 1843 hierſel ft neu erbautes ganz maſſi⸗ 
ves Haus in der lebhafteſten Straße, mit Dazu gehoͤrendem 
Acker ſtück und Brautag, ſteht wegen beſonderer Mer: 
ha ltniſſe zum Verkauf. In dem Haufe befinden ſich außer 
F ſchoͤnen Stuben mit dazu gehörenden geräumigen Kabi⸗ 
netten und Küchen, 5 Kammern, trockener Keller und Hof⸗ 
baum; auch noch eine gut eingerichtete Bäckerei mit offenem 
aerkaufsladen. 
8 „Königt. Lotterie. Einnehmer Herr J. Naumann, 
u den 14. Februar 1851, 87 


449 


Auskunft ſo wie Bedingungen ertheilt der 


1830. Ein Freigut 

mit 70 Scheffeln Acker, 20 Scheffeſn Wieſen und 10 Schef⸗ 

feln Buſch, Breslauer Maaß, iſt für 5000 tlr. verkäuflich 

und mit 1 bis 2000 zeit, Anzahlung zu acquiriren. 
Nachweis bei H. Scholz in Schönau. 


1854. Zu verkaufen iſt ein brauberechtigtes, maſſives, gut 
gebautes Haus, bis in den zweiten Stock gewölbt, mit 
5 Etuten, 4 Kammern, Wäſchboden, 2 großen Kellern, 
Holz Remiſen (eignet ſich auch zum Handel). Von wem? 
ſagt der Agent P. Wagner. ; f 


7 R i Lande) mi 135 N 
Ein Freigut dat ter are omfwafiie 


vermeſſen) inel. 10 Morgen Buſch, compl todtes Joven⸗ 
tarium, 4 Pferde, 10 Stuck Rindvfeh ꝛc., iſt Für 6000 Thlr. 
mit 1600 Thlr. Anzahlung (wegen Kraͤnklichkeit der Beſitzerin) 
zu verkaufen. Die Gebäude find gut und die Wohnung an⸗ 
genehm. Naͤheres ſagt 8 

1860. 
1816 
Schreibendorf, iſt wegen Verhaͤltniſſen aus freier Hand zu 
verkaufen. Es gehören dazu 6 Morgen Acker und auf zwei 
Kühe Futter. 


1831. Der Unterzeichnete iſt Willens feine Stelle No. 140 
zu Schoͤnhauſen nebſt Garten aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich deshalv baldigſt direkt an mich 
wenden. Ghrifiian Gottlieb Klo ſe, Freihausler, 

Schoͤnhauſen bei Schoͤnau, den 10. April 1854. f 


1820. Ber kaufs⸗ Anzeige. f 

Das zu Altſtadt Luͤben, dicht bei der verkehrrelchen Kreis⸗ 
u. Garniſonsſtadt Eüben, worin der Staab u. das Trompeter⸗ 
Corps, belegene Kaffeehaus u. Gaſthof, eis ſtark und 
gern befuchter Vergnügungsort, mit Billard, Kegelbahn und 


der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 7 
Die Freigärtnerſtelle ſub Nr. 14, Anthell 


Näheres iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


1 


ausgezeichnetem Blumengarten, worin über 10 Frühbeet, 


beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 


Spargelanlagen und 14 Morgen, faſt durchgängig Boden 
erſter Klaſſe, dicht an's Gehoͤfte anftoßend, Die dazu ge: 
hoͤrigen Gebäude find durchgehends maſſiv, geräumig und 
ſehr bequem eingerichtet. Die naheren Kauf bedingungen 
find bei mir ſelbſt zu erfahren. — Zu bemerken iſt noch, 
daß ich von der Kämmerei zu Lüben 6 Morgen Acker, Bo⸗ 
den erſter Klaſſe, und Wieſe auf 12 Jahre gepachtet, welche 
dem Kaͤufer unter den von mir eingegangenen 
gungen mit übergeben werden. F. ler. 


Kohlengrube (Dampfmaſchine) gelegen, ift beſonders eings⸗ 


tretener Familien Verhältniſſe halber fofort billig mit ganz 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


Die Schmiede hat 2 Feuer, gutes vollſtaͤndiges Werkzeug, 
dazu gehört 1 Scheuer, Stallung, 5 Morgen Acker und 


Wieſe, alles in ganz gutem Zuſtande. 


Nachweis auf portofreie oder mündliche Anfragen durch 5 


Wilhelm 


a Kundt. 
Ob. Waldenburg per Waldenburg k, S. 7 


Es gehören 
hierzu noch ein großer Odſt⸗ und Graſegarten, ein großer 
höchſt ertragreicher Gemuͤſegarten, mit ganz vorzüglichen 


Pachtdedin⸗ 
Ad 


un.“ 8 S O01 


1673, 


H n te 


in =. Fagon erhielt und empfiehlt 


ins, Z um Verkauf ſteht 


eine Freigaͤrtner⸗ Stelle aus freier Hand, 1½ Melle 


von Hirſchberg entfernt, mit circa 16 Schffl. Dresl. Maaß 
Acker und Garten. Das Nähere in der Exped. des Boten. 


ee 
Eine auf dem evangeliſcher Kirchhofe delegene Gruft 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


1852. Ein gutgehaltener Flügel iſt zu verkaufen. 
Nachweis in der Expeditſon des Boten. 


a. über W . woll: Oel el 
und Extra 
3 das Waldwoll⸗Oel ſich bereits ſelbſt bei zeit⸗ 
herigem Gedrauch durch feine außerordentlichen günftigen 
: Sies heilkräftig bei Gehöoͤrleiden und Rheumatismus bes 
währt gezeigt, durch deſſen Gebrauch auch mein Gehör wies 
der erlangte, ſeldſt von denen Feweife vorliegen, die meh⸗ 
ere Jahre ihres Gehoͤrs verluſtig, ſo empfehle ganz beſon⸗ 
ders die Frühlingszeit zur Kur. Ueber die Anwendung des 
Gebrauches iſt ſtets bereit Näheres a 
Hirſchberg. GE. A. Hapel. 


1769, 


2 Einige Schock Schütten⸗ wie Gebundſtroh 
und ‚so bie 20 Ellen Buchsbaum find zu verfaufen 
bei Zeller im weißen Schwan. 


1881. Fein gemahlener 


Neuländer Duͤnger⸗ Gyps 


a iſt zu jeder Zeit in den Magazinen zu Loͤwenderg und Neu⸗ 
land vorräthig und wird zu folgenden Preiſen verkauft: 


die Tonne a 5 Gentner ab Föwenkerg oder Neuland zu 


2 Rthlr. 12 Sar 6 Pf. und 6 Pf. Ladegeld; dei Anz 
gabe einer leeren Gyps⸗ oder Salz: Tonne zu 2 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf. und 6 Pf. Ladegeld; 
drin einzelne Gentner, wenn bie Abnehmer Saͤcke dazu mit 
\ * gen: 5 
in Löwenberg zu 13 Sgr. 
N; in Neuland zu 12 Sgr. 
bwenberg. 
Die Kgl. Priazl. Niederl. Shen „ 


— 


) und 3 Pf. Lodegeld. 


— — 

1663. Beſten Malz Syrop, 

BR er homdopathiſchen Sefundbefts Kaffee, 

TER 8 Achten Kräuter Schweizer: Effenz, 
empfiehlt Rudolph Schneider. 

g ne, im April 1851. 


ee, Dein de Rathenower Brillen 


em 21 ich Hülfsbedürftigen beſters. 
ö eiffenberg. W. M. Trautmann. 


N Bea F 
11704. Ein Schlafſopha mit * aſt ven, Ift zu 
5 verkaufen In Weck No, I, eee 5 


nen ER 
in geßßter und ſchbnſter 2 empfiehlt zu fehr killen Preiſen Fr. Shireen 5 


und Mü 6 en, 


. Maſchine = gebrauchen, ſteht ſofort zu verkaufen 


5 N Mahnzettel BL 


me 


1 


Fr. Schliebener. a 


ur ett⸗Federn⸗Verkauf. 
A ungeſchliſſene, gebrauchte Federn n in 
Een orten, auffallend billig, find zu dekommen del 


„Schneller in Warmbeunn; 
erm bdrf. Str., gegenuͤber des Kaufm. Wen 


1853. — Rom. Cement, Steinkohlen⸗Theer, Z 
Pech à 31 Sgr., ſo wie Bagenfett, als das Vigo 
empfiehlt E. A. Happel. 


1789. Nachdem ich durch directe Beziehung en aus den or, | 
geſehenſten Fabriken mein 


Farben⸗Geſchaͤft 


für Oel⸗ und Waſſermalexei aufs Reichhaltigſte vervolar⸗ 
digt habe, bietet deſſelbe in allen Farben und Mal⸗utenſilſen 
die größte Auswahl dar. 5 

Auch empfehle ich mein bedeutendes Lager aller Gattun 
gen Pinſel, die ich aus den vorzüͤg! ichſten Fabriken Dial 
In- und Auslandes beziehe, zu geneigter Beachtung und 
ſtelle bei reeller Bedienung die billfgſten Preiſe. Priik⸗ Blu b 
tants werden gratis ertheilt. * 

Liegnitz im April 1854. 

Guſtav Kahl, Bototergee- ein. 


1801. Eine breite Kratz ⸗ M a ſchine, mit eifernm 
Bogen und meffingenen Docken, zu Schaafwolle, auch als 


Auguſt Ulman in Goldterg No. Le ö 


1005 Ein Kinderkutſchwagen, ein Flügel, ein 
großer Kaſten, eine Bettſtelle, alles noch in brauch⸗ 
barem Zuftande, iſt billig zu verkaufen Hirſcht erg No. up 

äußere Burggaſſe. a 


Die Strohhut ⸗ Fabrik 
J. J. Röffinger in Dresden 


zeigt mit dem Beginn des Frühjahrs vorläufig den geehrte 
Damen in der Provinz Schleſien ergebenſt an, daß fie wiede 
die bekannten Märkte mit einer großen Auswahl der neuſten 
Sommerhüte beſuch en werde, und wird ſich jede Dome freuen, 
EE die Monnigfaltigteit von Deſſins und gut Meta 

orm. 
— Se 


15 Geſchaͤftstreibende jedes an der Bogen von 12 Stüc 0 5 
% Sgr, das Buch 10 Sgr., bei A. Waldow in Hirſchberg “ 


1834. Auf dem Baumgarten Vorwerke bei Greiffenberh 
Age fortwährend mehrere Sorten weiße, fo wie roth! 

Steierſche Kleeſagten von befter Qualität, in 
Ganzen wie eim Einzelnen, billig zum Verkauf. C. Dammann 


' BilligerAusverkaufvon Goldleisten 
1705. bei WM. TreutmanninGreifenbeie N 


nenſter 


— — 


kauft zum 5 


eat 
leis. 


Zigoder Grün, Laub⸗Grün, gebr. Terra Sienna, Zinkaſche, 
Sllder⸗Grau, Purpur⸗Lack. 1838. 


Kauf Geſuche. 


IL. Junge und gute Ru #Eühe werden zu kaufen 
geſucht. Die Exped. d. Boten giebt nähere Auskunft. 


SE ‚Selbes Wachs 
ſten Preiſe i 
helm Hanke in Löwenberg. 


Hadern 


N | 
kauft jederzeit zu verhältnißmäßigen Preiſen 


2 


die Producten⸗Handlung 
des Auguſt Halbsguth in Jauer. 


Zu ver miethen. 


1800, Eine freundliche Stube nebſt Zubebör iſt zu vermiethen 


und zum I. Mol zu beziehen beim Schloſſermeiſter Helge. 


1803. Zwei freundliche Stuben mit Alkove, lichter Küche 
nuebſt Busehde find im Einzeln fo wie im Ganzen bald zu 


vermiethen. 


Kuhudt, Kunſtgärtner vor dem Burgthore. 


BE Ebb 
1802. In Goldberg am Obermarkte iſt zu den Jahrmarkts⸗ 


lagen ein Laden zu vermiethen. 


e 


Ronner, Kürfchner. 


ea In Bunzlau dicht am Oderthore ift ein Verkoufsla⸗ 
den mit vollſtändigem Harterre- Quartier, Keller und anderen 
Mäumlichkelten von Joh. d. J. ab anderweitig zu vermlethen 
vom Zimmermeſſter W. Röhricht in Bunzlau. 


/ 


| en 
Hüte und Mützen 
Fasou, empfiehlt in ſchoͤnſter und größter Auswahl 


Hirſchberg. 


— — 
— 


Perſonen finden Unterkommen. 
1851, Ein ordentliches ehrliches Mädchen, welches gut 
nähen kann, findet ſofort hierorts in einem horrſchaftlichen 
Haufe einen Dienſt. Nachweis giedt die Expedition des Boten. 


1829. Die Präparandenſtelle zu Voigtsdorf iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unterkom men. . 

1861. Ein tüchtiger Zlegelmeiſter, mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht bald oder Johangi ein Unterkommen. 

Näheres ſagt (gratis) der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlin gs Geſuche. 


Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


Ein gebildeter Knabe, welcher ein Buchbinder werden 


will, kaun bei mir in die Lehre treten. 5 
Schönberg. 


1663. Ein Lehrling 


* 


findet ein Unterkommen beim 
Schneider Specht in Bolkenhaln. 


Gefunden. { 


7 


Wallroth, Buchbindermstr. 


1813. Ein ſchworz und weiß gefleckter Hun d, mit rothem 


Halsband, hat ſich zu mir gefunden. 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgedühren zu⸗ 
ruͤck erhalten. Joſeph Exner in Buſchvorwerk. a 


fun den 


Der Eigenthümee 


1847. f Ge er 
hit fih in eine Rocktaſche ein meſſingener Sparleuhten 


Gegen Erſtattung der Inſertſonsgebühren und der durch das 
Aus beſſers der zerſtochenen Rocktaſche entſtandenen Koſten, 
iſt derſelbe bei dem ehrlichen Finder in Empfang zu nehmen. 


Geſtohlen. 


10 Rrhlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 9. zum 10. d M. wur: 
den mir aus meiner Galander 9 Scho 
weiße Leinewand, mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs, geftoblen. Wer mir zur Wie⸗ 
dererlangung des geſtohlenen Gutes bei 
hilflichiſt,oder den dieb fo bezeichnet, daß 
fichere ich obige Belohnung zu. Zugleich 
warne ich vor Ankauf der bezeichneten 

gare und bitte namentlich ein handel⸗ 


ich ihn dem Gericht überliefern kann, dem 


— 


treibendes Publikum, falls dieſelbe zum 


Kauf angeboten werden ſollte, mir davon 

gefälligſt Anzeige zu machen. 
Schmiedeberg, den 18. April 14854. 

1838. E. Schmidt, Drudereis:Befiger. 


= Geldvvertehr: 


91. 1200 bis 1500 Nthle. find zu Oſtern gegen 
pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck au: 
zuleihen. Das Nähece in der Expedition des Boten. 2 
add pa ee 9 15 15 e 
0 rundſtücke zur erſten Hypothek geſucht. eres de ! 

8 J. 8 91k dorf u. K, 


el in Herm 


werden auf ländiſche 2 


5 Einladungen er 
1849. Maitrank, alle age friſch, von den wohl: 
ſchmeckenſten Kräutern zubereitet, empfiehlt 

J. Thamm, Reſtaurateur des Mineralbades. 


6 7n;;;:;!.!. ...... 
1857. Zum 2. Oſter⸗Feiertoge ladet zur Tanz mu ſik er: 
gebenſt a 8 der Schankwirth Joſeph. 


1856. Zum Concert im Kurſgal ladet den 3. Oſter⸗ 
Feiertag ergebenft ein J. Thamm, Reftaurgteur, 
Anfang 3 Uhr Nachmittag. 


1858, Zum I. Oſterfeiertage Nachmittag auf dem 


Hausberge Konzert, 


mann. 


1813. Zum zweiten Oſter⸗Feiertage ladet zur Tanz⸗ 
muf te 2 Etraupis ergebenſt ein; um zahlreichen Peſuch 
bittet: Döring. 


1836. Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur TFanzmuſik in die 
Dominial⸗ Brennerei nach Schwarzbach ein Strauß. 


1837. Zu den Ofterfeiertagen ladel nach Neu: Schwarzbach 
feendlicht eis und findet am 2. Feiertage Tanzmuſik ſtatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch dittet Strauß. 


1846. Zu den Oſter Feiertagen ladet nach Hartau 
mit dem Bemerken ergebenft ein, daß den Sten Feiertag 
gutbeſette l ik ſtattfindet; um zahlreichen Beſuch 
dittet ergebenſt: Friedrich. 
1808. FTFin ladung. 

Montag, als den 2. Feiertag, findet Tanzmuſik in 
Grunau fkatt, wozu freundlichſt eintadet Wittwe Rücker. 


tin lad u un 9 
1835. Auf den 2. Feiertag, 9 ladet zu Concert 
anzmuſik ergebenft ein 
un len Brauer⸗Meiſter in Berbisdorf. 


1862. Zum zweiten Ofterfeiertag ladet nach Bodertöhtsdorf 
zur Tanzmuſik ergebenft ein Suͤß mann, Brauermſtr. 


1804. Den 17. April ladet zur Tanzmuſik ganz erge⸗ 


N benſt ein, und bittet um zahlreichen Beſu 


Gerichtskretſchmer Görlach in Boberröhrsdorf. 


Höchfter 


1364, Deu Kilen und Sten Feiertag ladet zum Eo 
freundlichſt ein: 5 Beſecke in den drei Ei 
1821. Zur Nachricht. 2 
Die Kegelbahn in dem Landhaͤuschen zu Marmir 
ſoll nach Maaßgabe des Wetters, den 16. oder 17. c. er 
net werden, W. Koch. 

Warmbrunn im April 1854. > 2 


1815. Den 2. Feiertag findet Tanzverg ag 

auf dem Weirichsberge ſtatt. . 

1807: Zum zweiten Feiertage ER 

gut beſetzte Tanzmuſik von 4 Uhr Noche ab. 
e 


Hermsdorf u. K. gt. ö 
Konzert Anzeige. 


Montag den 17. c., als am 2. Oſterfelertage, Konzert 
unter Leitung des Muſikdirigenten Herrn Elger, wozu er, 
gebenft einladet. Entree wie immer, S ei 

E:dmannedorf. Siedle 


a — — 
1844. Zum zweiten Oſter feiertage Tanzmuſik it 
der Brauerei zu Voigtsdorf, wozu ergebenft einladet 

Maiwald. 


186. Gaſthof Empfehluna. 


Einem hochverehrten Publiko die ganz ergebene Anz 
daß ich vom 10. d. Mts. ad den Gaſthof zur Bligg 
fabrik Joſephinen hütte pachtweiſe übernommen Melt 
Beſtreden wird dahin gerichtet fein, durch ſolide riſſt 
gute Speiſen und Getraͤnke, das Vertrauen der mich mit 
ihrem Beſuche beehrenden Säfte zu erwerben, reſp. zu 
halten. Wilhelm Heinrich, Eaſthofspächtn 


Setreide- Markt- Breiſe, 
Hirſchberg, den 13. April 1884. 


w. Weizen Jg. Weizen Roggen J Gerſte bag 
rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. Irtl. fer. M 


3:18!/—| 3 13 — 2 2 — 220. 
Mittler 310 — 3 11 —| 2224218 [10 
Niedriger 3114| 3 9 — 220 4151805 


Erbſen I Hoͤchſter ] 2/28 — Mittler J 2 2 


Breslau, den 10. April 1854. 
Spiritus per @imer 13 rtl. G. 
Rüböl per Centner 12 rtl. Br. 
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